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IMättec öcc #cantfefd) en Stiftungen

^ caÄn &cmiljarrfti.krifgnimif ^mft

He . z

3m Aufträge 6eö iDiceftortumstjerausgegeben Oon De . ftltrijaelts

Bug * f > erm . Jrancke
un6 ^mttrid} XDilbelm £uöolf

Der folgende Brief franckes , mit dem mir unfere JTMtteilung aus
den reichen Bandfcbriftenfcbäben der Bauptbibliotbekfortfeben , ift
nur in einer Hbfcbrift D 113 überliefert . 6r zeigt unferes Stifters melt =
umfpannende Pläne zur Erneuerung der ftirebe , befonders aueb der
ßirebe im Orient . Der pdreffat ift niebt genannt , es ift jener
5einr . JDilb . Cu d o l f , der , als begeifterter Sendbote des Pietismus
mit francke das gleiche Ziel nerfolgte und auf feinen roeiten Reifen
non 1693 an in Ruijland , Boiland , England , 1698 , 99 im Orient ,
in ftonftantinopel, Paläftina , Ägypten , Italien und Frankreich überall
Beziehungen anknüpfte . Der Brief ift undatiert , aber beftimmt mitte
des Jahres 1699 gefchrieben . ]n den chronologifd ) fiel) folgenden pb =
fchriften der Bandfcbrift fteht er zroifeben einem Briefe nom 14 . 24 . Juli
1699 und einem nom 14 . Juli desfelben Jahres .

Jmmanuel !
Geliebter Bruder in dem 5errn !

Jch bedaure , daß , da alle feine Briefe richtig an mich beftellet find ,
Don Livorno , Smyrna und Constantinopel ( danon ld) einen Dom
13 . Mart . u . einen nom 24 . April erhalten ) ich hingegen daraus er =
fehe , dal) non den meinigen keiner an ihn kommen ift . Jch erfreue
mich , dal) man gedenket in Constantinopel einen chriftlichen Studiosum
unterzubringen . Jch bitte nur geraifje Rbrede zu nehmen , mie es foll
mit den Reifekoften gehalten merden , roie die Reife am beften anzu *
treten u . fortzufet3 en , u . mas fonft zum Zmeck dienlich ift , gründlich
u . ausführlich zu melden , fonderlich aber gute adressen u . recommen -
dationes an die nornehmften Örter zu fchicken . Rann man eine folche
condition geroibmadien , fo mill ich mit Gottes Bülffe künfftigen
Ottern unfehlbarlid) einen h 'meinfchicken , der in der griechifchen , latei *



nlfcben und italiänifcben Sprache roobl versiret fein foll . Sollte roobl

ein gcfcbickter Studiosus mediciuae fid ) Können allda non der medicin

ernebren , id ) roollte fodann einen mitfcbichen , damit fie einander Ge =

fellfcbafft leiften Können . ) cb ermarte hierauf gereifte antroort , damit

icb zreey Heute bifj Ottern reebt Könne präpariren laf 3 en .

Die mir in Smyrna gegebene adresse habe icb roobl in aebt ge =
nommen u . bereits das commercium litterarum nebft diefen Briefe

angefangen u . etliche exemplaria non meinen Cebensregeln u . fln =

leitung zum Cbriftentbum 1) , jenes Italiaenifcb 2) , diefes Lateinifcb bin =

eingefebidret . ) n engelland habe icb auf Derlangen 5errn / Tierchens

u . einiger non der englifeben Rircbe zreey gefd ) icKte Praeceptores 3)

untres Paedagogii JBebder u . JDlegers gefendet , die auch zu Londen

roobl angenommen find , u . febreibet 5 . JDlegers nom 4 . HTay , dafj

febon auf 40 Rinder norbanden find , die fie unterrichten tollen , fobald

fie nur in der englifeben Sprache ficb mehr perfectionht haben . JTJan

reill ihnen dann noch mehr Rinder zu informireu nerfebaffen , dafi id )

roobl noch mehr Studiosos reerde bineinfcbicKen muffen . ) cb bitte fie mit

guten l-ecommendationen ZU secundiren . Mr . Woodroft foll aud ) nod )

darauf rearten , daf 3 ich ihm ein gutes subjectum Tünchen tolle , roelcbes

icb ibme nerfproeben hätte , es find 6 grieebifebe Rnaben in engelland

anKommen , da zu er das subjectum reird gebrauchen reollen . ) cb

habe jet 3t einen febr gefcbicKten Magistrum , den icb ihm fcbicKen reill ,

u . bin nerficbert , dafi er ihm trefflich anfteben reird . jeb bitte ihn nur

darinnen zu confirmiren , indem man an ihn fd ) reibet .

Zu Dürnberg bat ein Prediger 5 - feuerlein 4) einen Bericht

non Derbeberung des dortigen Gymnasii berausgegeben u . unfre

JDorte aus dem Bericht nom Paedagogio nielfältig angezogen , als

roelcbes fie in Dielen StücKen imitiret , auch einen TPenfcben bergcfcbicRt

u . gebeten , dafi man ihm alle admission geben möchte , das Scbulreefen

recht einzufeben , damit fie ihn Künfftig dort defto beber gebrauchen

Könnten , es reird auch ein informator dorthin oerlanget , u . in flugs =

bürg haben zreey Prediger darum gefebrieben , dab icb ihnen 2 in -formatores fcbicKen foll . flber 6err Pommer 5) in Denedig bat noch
Keinen oerlanget , fonft roürde das commercium ziemlich faciliret .
5 - Scbarfcbmidt 6) findet in Moscau an den Cutberifcben Predigern

1 ) Kurze und einfältige Pnleitung zum Cbriftentbum . 5alP 1699 . Deutfcf ) und
franzöfifd ) .

2 ) Scbriftmäßige Cebensregeln . Ceipzig 1695 . ) n itaiienifeber Überfettung :Regole del vivere conform . alle S . S . trad . lingu . Toscana de M . Gg . Ludovici .
balle 1699 .

3 ) b - f r e v e r , Programmata latina , enthält ein Derzeid ) nis der Cel ) rer und
Sd ) üler des Pädagogiums — 1737 : „ )ac . Bruno IDigers u . Job - Cbriftopbor .
IT! e I) d e r find zu gleicher Zeit informatores ordinarii geroefen , haben fid ) aber
a . 1697 nach Condon begeben u . dafelbft eine lateinifebe Schule gehalten !

4 ) Job - Conr . Feuer i ein ( 1656 — 1718 ) , Sohn des nürnberger Predigers
Conr . Feuerlein , feit 1697 Prediger an St . pgidien in Dürnberg und Jnfpehtor des
Gymnaüums .

5 ) P o m m e r , ein deutfeber Kaufmann in Denedig , deffen Behanntfcbaft mit
Frandte fein Bruder beinrici ) Frandte , in Denedig als Groljhaufmann tätig , Der =
mittelt hatte . €r fchichte fpäter feine Söhne nach balle auf das Pädagogium .

6 ) )uftus Scbaarfchmidt , bauslebrer bei Dorpat ( Cftland ) , ging auf
Frandtes pufforderung bin 1696 im Spätfommer nach IDoshau . Der Pfarrer der



großen JDiederfpruch , fodab aud ) der Tzar jenen inhibition getban ,
ro 'ie 6 - Dr . Becher berichtet . €s ftebt and ) nod ) drauf , daß 5 . Scbar =
fdjmidt dafelbft eine geroibe function kriegen foll . 5 . Michaelis der
jüngere ift non Stockholm nach Novogrod zum Prediger des Schrne =
difchen Pbgefandten beruffen . Dach Narva gedenke ich eheftens einen
Substitutum dem 6 - Berbers zu fchicken .

Bier gehet das IDerck noch herrlich u . munderbarlid ) non hatten .

] et 3t kauften mir ein feines Guth , fo 6 biß 7000 Tbl . koften roird ,

u . merden es dann mit dem , fo mir febon gehabt*** 7) , conjugiren , meil

fie beyfammen liegen . 6s merden iezt 80 Studiosi u . insgefamt bey

dreyhundert Ceute non jungen u . alten gefpeifet . Der grobe Bau des

JDayfenbaufes , fo febon über 5000 Tbl . gekoftet , mird nun unter das

Dach gebracht 89 ) .

Hn den Armenier in flmfterdam habe ich einen ausführlichen Brief

gefchrieben u . ihm meine intention mit ihm eröffnet , u . zroeiffele ich

nicht , er merde fich mit Genehmhaltung feines Dettern , der nun bey

ihm ift , hier einfinden , fobald fie dort mit ihrer Arbeit fertig find ,

mich roird erfreuen , fo er mit den Patriarchen zu jerufalem mird

bekannd morden feyn , u . noch mehr , fo man mit ihm uns eine geroibeeorrespondence oerfebaffen könnte . ) cb habe iezt ein collegium
graecum für auserlefene subjecta angeordnet , darinnen fie graecos
patres durd ) gel) en , einen feinen griechifchen stylum fchreiben u .
Griechifch reden lernen , damit fie unter andern künfftig alles , mas

nöthig feyn möchte , ins Griechifche überleben können , roelcbes mir

dann dem Patriarchen Don Jerufalem U . dem non Alexandria zu =

fcbicken könnten , roenn Geliebter Bruder uns den IBeg durch Gottes

Bülffe dazu bahnet , um auf diefe IDeife die griechifche ftirebe

zu erbauen . ) ch bitte , er roolle doch recht ausführlich fchreiben ,

alles mas er uns zu roiben nüblich erkennet .

Der B ^ rr aber fey ferner fein Schild u . feine Stärcke u . fein ftarcker

Schub u . nerleyhe ihm allenthalben einen nölllgen Eingang zur Der =

herrlichung feines Hamens . A . H . F .

alten Gemeinde in nioskau Bartbold D a g e t i u a , ein geborener Hamburger , mar
ein ttrenger Dertreter der Orthodoxie . Hm 13 . VIII . 1699 rourde Sd ) . aber dod)
non den plteften zum Diakonus an der Peter =Paulskircbe in moskau berufen .

7 ) fturz Dor dem Bau des „ Bauptgebäudes“ mar auf dem Don Francke an =
gekauften G 11 1 e in Giebid ) enftein ein helfen entdeckt morden , der für den maffiDen
Steinbau das material lieferte .

9 ) Das große Baus rourde Berbft 1698 begonnen und bis zum 13 . VII .
1699 , alfo in einem )al) re , unter das Dad ) gebracht . £in Dörgler oder Uleckerer ,
die es damals Franckes merke gegenüber auch gab , hatte , als die mauer erft zur
Bälfte aufgeführt roar , geäußert : „ IDenn die mauer in die Böße kömmt , roill ich
mich dran bencken laffen .“ Sicher hat er dann im Sommer 1699 fich drum gedrückt .
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„ 6eittöf öie 'üzvis erlief ) ,
tx> a $ beiden Jie gu beforgen ? " 1)

Friedrich der Grof3e bat bekanntlid ) and ) in engen Beziehungen zu

den franchefcben Stiftungen geftanden und ibnen nielfacb fein )T >obl =

roollen bezeugt . Daf3 er aber aueb non ihnen Unterordnung unter feine

Befehle nerlangte , beroeift folgender Ronfliktsfall :

] m Jahre 1768 batte der grof3e Rönig allgemein angeordnet , daf3

auch die Rechnungen der Ri reifen , Schulen und milden Stiftungen non

der Oberrecbnungskanuner geprüft roerden follten . Dagegen erhob

die Direktion der frandrefd ) en Stiftungen €infprucl ) mit der Begrün =

düng , daf3 diefe nom Staate keinerlei Zufcbüffe bezögen , überdies eine

etatsmäf3ige Dermaltung gar nicht führten , fondern zum gröf3ten Teil

auf milde Gaben angemiefen feien .

Der damalige JRinifter non für ft mar auch geneigt , diefen zu =

treffenden Gründen Rechnung zu tragen und die Dermögensnerroal =

tung der Stiftungen non der Rontrolle der Rechnungskammer zu be =

freien 2) .

puf einen dahingehenden Bericht nom 23 . September 1768 ner =

fügte Friedrich der Grof3e jedoch anders durch folgende für ihn typifche

Randbemerkung : „ Plan muß dod ) dahin fehen , das das geld laut

des Fondators Intention angemandt mird , und derentmegen nuiffen

Rechnungen abgenommen roerden . Seindt die Rerels ehrlich , mas

haben fie dabei zu beforgen . Friedrich . “

Dieter , königliche Befcheid rourde felbftnerftändlich der Direktion

mitgeteilt , roenn auch in „ überzuckerter“ Form , denn der Sd ) iuf3fat3

des Rönigs rourde dahin abgeändert , „ dafi die Direktion nichts zu

beforgen hätte , falls alles dem Jnftituto gemäf3 nerroaltet roerde“ .

Da dies bis ins kleinfte der Fall roar , fperrten fich auch die Direk =

toren der Franckefchen Stiftungen nicht länger dem königlidien Befehl

und fandten ihre Rechnungen an die Prüfungsftelle , die zu Beanftan =

düngen keine Deranlaffung hatte .

£aud ) ftäöt — öamalö un6 beufe
( Rlaffenauffat3 nach einer Schulroanderung )

Rennt ihr das Städtdjen an der Caudja ? Seht ihr es , roie es ner =

träumt in die IDelt blickt mit feinen alten öäufern und holprigen

Straf3en , roie es fchlummert trot3 des gefchäftigen Treibens der 6in =

roohner ? Dergebens kit3elt die Sonne die alten 5äufer , das Schlof3 ,

die Bäume im Rurpark und den Teich mit feinen Scbroänen . Cauch =

1 ) Abdruck aus der (leipziger Tageszeitung doiu 22 . 12 . 1935 .
2 ) Schon unter Friedrid ) rDilbelm I . batte man eine bürokratifebe Kontrolle ein =

zufübren nerfuebt , aber der ftönig gab es niebt zu , fondern erklärte , er habe das
Dertrauen , dab francke und feine Gehilfen alles (o führen und dirigieren roürden ,
roie fie es Dor Gott Derantroorten könnten . Und dabei blieb es 40 Jahre lang . Dgl .
Debe : „ Friedrich TDilbclm I . und Gottb - Flug . Francke“ in Cbriftoterpe , 103 . Jabrg .,
S . 113 .
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ftäclt fcbläft feinen Dornröscbenfcblaf . Hiebt einmal die JDagen , die

über das holprige Pflafter rattern , oermögen es aufzumecken ! €s

fcblummert und träumt non nergangenen Zeiten . ) a , die guten alten
Zeiten !

Tatarattata ! klingt das Poftborn . Scbmerfällig holpert die Poft «

kutfehe , hochbepackt mit Hüten , Haften , Butfcbacbteln , Paketen und

Päckchen , nor das Scblofjtor . Das Schlofj haben einft merfeburgifche

ßifchöfe erbaut , und es gehört nun den Berzögen non Sachfen . Ge =

put 3te Damen in Reifröcken mit gepuderten Perücken , Herren in bunten

Röcken und Rniebofen trippeln dem Schloß zu .

Buch in den Gafthäufern „ Zu den drei Scbmänen“ und „ Zum

fchroarzen Bdler“ find hohe Berrfcbaften zu Gafte , um an der heil =

bringenden Quelle , die Profeffor und Quellenforfcber Boffmann aus

Balle entdeckt hat , ihre gefchädigte Gefundheit roiederherzuftellen .

Bei lachendem Sonnenfehein fpazieren die Gäfte unter den mäch =

tigen Raftara enbäumen . Da und dort tauchen die farbigen Reifröcke
der Damen auf . Plaudernd und fcherzend mandelt man in der JDandel *

halle dahin ; die Damen raedeln fich mit ihren koftbaren fächern kühle

Cuft zu . Die perren fchnupfen ab und an aus ihren Tabaksdofen . So

nergeht unter Cadjen und Plaudern die Zeit . )Pird es dann kühler ,

fo läfjt man fich in dem Panillon bei einem Täfjcben fPokka nieder ,

und man hört gefühlnoll der herrlichen flöten = und Geigenmufik zu .

Beute herrfcht befonders reges Treiben , der Geheimrat non Goethe

und perr Profeffor Schiller mellen mit Seiner Durchlaucht , dem Berzog

Hart Buguft non JDeimar , in Cauchftädt . Gefpannt blicken die neu =

gierigen Damen in jeden nerlaffenen CDinkel des Rurparks , ob da

nicht auf einer Bank ein einfamer Träumer fittt . Doch fie haben roenig

Glück , folche Zeit ift nicht für Dichter . Bbends , menn das Städtchen

friedlich im hellen IHondenlicht fchlummert , menn der JHond fich

fpiegelt im klaren Teich , dann mag mohl ein Dichter auf einer füllen

Steinbank üben und finnen und träumen .

Tief in Scbmeigen gehüllt liegt Cauchftädt . einfam ragen die
CHarmorftandbilder aus dem Scbroarz der Pacht auf . Da , febmere

Tritte , fackelfchein ! €s find Studenten aus Balle , die dem hochner =

ehrten perrn Profeffor Schiller ein Dinat bringen mollen .

Solch eine Pacht ift es auch , als Arbeiter mit ftxten kommen und

ein paar uralte Cinden fällen . Bn diefer Stelle foll unter Goethes

Pnleitung ein Theater erheben , um die Rurgäfte auch mit geiftigen

Dingen zu unterhalten .

1802 ! Das ift ein Ceben in dem kleinen Städtchen ! Beute abend

ift die einmeihung des Goethe°Theaters . „ )Pas mir bringen“ beiht die

Bufführung , die der Geheimrat non Goethe felbft gedichtet hat - Stolze

Reifrockdamen mit eleganten Berren an ihrer Seite trippeln dem

Theater zu . jPan läfjt fich auf einfachen Bänken nieder . Don der

Decke herunter hängt ein Rronleucbter , deffen Herzen den Raum nur

fpärlid ) erleuchten . ) n den Cogen fiben die hohen Berrfchaften und

blicken gefpannt nach der Bühne . Ob man nicht auch einmal den

Berrn Geheimral erfpäbt , der heute perfönlich die Bufführung leitet ?

Pun ift es Zeit , das Cicht nerlöfcht , das Spiel beginnt !
2
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Durch folcbe TbeaterDorftellungen mlrcl Cauchftädt der mittelpunkt

für die Gebildeten . Geliert , Gleim und £icbendorff nerleben fcböne

Tage ihrer Freizeit in Caucbftädts [Bauern .

fluch eine gütige Cenkerin der Gefchiche ift das Städtchen : Schiller

und humboldt holen fich ihr häusliches Glück aus dem hieinen an =

mutigen Badeort . -

Da Klingt es über Deutfchlands Gaue : Freiheit ! Frei roollen mir

fein ! Dicht geknechtet unter Bapoleons fterrfcbaft ! Bis nach Caucb =

ftädt klingen diefe Freiheitsrufe . Die Rurgäfte Derlaffen das Städtchen .

Geiftreiches Geplauder , fröhliches Getändel ift mit einem Schlage oor =

bei : fluf zum Rampf um Deutfchlands Befreiung ! Dun liegt der
Rurort nerlaffen .

Fiber als man fiegreich aus den Freiheitskriegen heimkehrt , find

mieder alle häufer doII Gälte . ) eht erklingt Sporengeklirr durch die

Strafen und Gaffen , und fchmere Tritte der Offiziere ertönen . Eifrig

macht man feine Brunnenkur , um Rriegsoerroundungen zu heilen
und die oerlorenen Rräfte zu fammeln .

Doch Caucbftädts Ruhm ift oergänglich ! Bald roerden die Gaft =

häufer mieder leerer ; immer roeniger Gäfte roerden neu in die Rur =

lifte eingetragen . Einfam liegt das Städtchen ; keine gepuhten Damen

roandeln im Rurpark . Derlaffen ftehen die Steinbänke und das

Borkenbäuseben am See , und traurig blicken die fRarmorbilder und

fpiegeln fich im JDaffer .

Da roird , um es oor dem Dergeffenmerden zu fehlten , das hübfehe

einfache Theater zu einem hoftheater der preufjifcben Rönige . 5off =

nungsüoll blickt Cauchftädt mieder in die IDelt . Doch fchon nach kurzer

Zeit liegt es mieder traurig und Derlaffen . So fcblummert es allmählich

ein und träumt oon der fchönen Goetbezeit .

Cauchftädt ift ein fchlafendes Dornröschen gemorden . Stumm und

unbemegt zieht ein halbes Jahrhundert über die kleine Flckerbürger =

ftadt hin . Da kommt mie ein Ritter , der das Dornröschen roeckt , der
Bankherr Dr . Cehmann aus 5alle . Der ftiftet einen beträchtlichen

flnteil feines Dermögens , um Cauchftädt für menigftens einmal im

Jahre mieder in das fUte oon früher zu oermandeln , um uns nüch =

ferne FUltagsmenfchen einmal in die Zeit eines Schiller und Goethe

zu oerfeben . Es roerden mieder flufführungen in dem Goetbe =Tbeater

oeranftaltet . Dann füllt fich die gemeihte Stätte mieder mit lebens =

frohen FHenfchen , um fich an dem , roas grolje Rünftler uns fchenken ,
zu erbauen .

So roird jenes alte Städtchen an der Caucba nicht fo ganz aus der

IBelt ausgefchieden , und uns fchlägt das 5erz höher , roenn auch mir

einmal an den Stätten roeilen dürfen , die fo Diel Grobe unferes Dolkes

einft betreten haben .
fBargot Cut3fd ) er

fBittelfchule der Franckefchen Stiftungen , Rlaffe 2 .
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Das 6omraerfeff
öer Huguff Hermann 5rcmcke * 6d ) ute

Flm 25 . September feierten mir auf der Rabeninfel unfer Sommer =

feft . Scbon in den erften Septemberroocben batten alle mit Eifer ge =

arbeitet , und aus Rreppapier , Pappe , Bettoorlegern raaren die pban *
tafienollften Roftüme entftanden .

Hm morgen des 25 . September rourden die 101 Rüchen , die non

unteren müttern zum Derkauf geftiftet morden roaren , in Empfang
genommen , und die Raufmannstöcbter unter uns konnten beim Hn =

blick diefer Rucben nicbt anders , als fcbnell erft einmal auszurecbnen ,
mieniel Reichsmark Erlös aus diefem Rucben in die IDanderkaffe

fließen mürden .

Das Feft begann mit dem Einzug der Rlaffen in die Rabeninfel *

mirtfcbaft . Gegen 4 Ubr batten ficb nacb und nach Diel Eltern ein *

gefunden , denn auf der Einladung batte es gebellten , daf 3 ein Zirkus

Don IDeltruf auftreten folle , dal ) der größte und der kleinfte mann der

FDelt , eine Rugeltänzerin , zraei „ Oaakünftler“ zu feben feien .

Der Zirkus murde eröffnet mit dem Umzug der „ Rünftler“ und

der „ Tiere“ durch die Gaftftätten . Doran der Zirkusdirektor im Frack

mit monokel und Zylinder , dahinter die Rapelle . Den Reigen der

Rünftler eröffnete der berühmte Tierbändiger ftbafari mit feinen

IDundertieren : Dier Cöroen , in denen je zmei Sextanereben fteckten ,

drei pappfübigen Pinguinen und der Giraffe jngrid . Dann folgten die

Ballkünftler , Reifenroerfer , die „ Olympiaturnerinnen“ , Zigeuner mit

ihren Tanzbären , Ballettgruppen und Diele andere .

Pacb dem Umzug begannen auf der IDiefe hinter der Gaftroirt *

febaft die Dorfübrungen . Zmei kleine Ciomns fangen nor jeder neuen

Hummer mit ihren hoben piepftgen Rinderftimmen einen erklärenden

Ders , um die Zufcbauer auf den furchtbaren Riefenmurm Ceoiatban ,

der auf 42 Tertianerbeinen einberkroeb , auf die Rugeltänzerin , auf

das Puppenballett oorzubereiten . Die Zirkuskapelle unterftübte fie
dabei mit Diel Getöfe .

Es folgte eine bunte Reibe oon Dorfübrungen aufeinander , und

alle , oon der kleinften Sextanerin bis zur Primanerin , gaben ihr

Beftes , um zum Gelingen des Feftes beizutragen .

) n der Dorfübrungspaufe mar grolle Raubtierfcbau , und die milden

Sextanerlömen liehen ficb gar zu gern mit Zuckerftücken füttern , mobei

das Dorderteil getreulich für fein Hinterteil forgte .

Hacb der ZirkusDorftellung lud die UIII zu ihrem feibftgefertigtem

Rafpertbeater ein .

Ein Caternenumzug um die nächtliche Rabeninfel bildete für die

Rleinen den flbfcbluh des Feftes . Die Groben durften noch zu einem

Tänzchen bleiben .

U . Gotbe ( 01 ) .



8

£eb <msbilöer
©berrealfcbule

Studiendirektor öampel in den Rubeitand getreten
Bm 1 . Oktober trat 5err Studiendirektor Profeffor Dr . €rnft

Bampel infolge der erreicbung der BUersgrenzeauf Grund der
gefet3licben Beftimmungen in den Rubeftand .

£rnft Bampel , geboren am 1 . Juni 1874 in 1Hagdeburg = H . , befucbte
das Pädagogium zum ftlofter ü . C . Frauen in niagdeburg und ftudierte
non Oftern 1893 an Heuere Sprachen und Deutfcb in Balle . Dafelbft
ermarb er im Honember 1897 den Doktortitel und beftand im fHärz
1899 die Staatsprüfung . Oftern 1899 trat er in das Seminarium prae -
ceptonmi der Franckefcben Stiftungen ein und rourde der OberreaUfcbule zur Befcbäftigung überraiefen ; bier leiftete er aucb die erfte
Bälfte des Probejahres ab , die zmeite benut3te er zu einem Studien =
aufentbalt in Paris und Caen . ) n England brachte er fpäter ein Diertel =
jabr mit Urlaub zu . Oftern 1901 rourde er als Oberlehrer an das
damals noch in der Cntroicklung hebende Reform =Realgymnafium
mit Realfchule in Haumburg a . S . berufen . ) m Sommer 1913 rourde
ihm der Profeffortitel oerlieben . Bm 18 . Bpril 1914 rourde er non dem
Direktor der franckefcben Stiftungen , Gehelmrat Fries , als Had) folger
non Geheimrat Strien in fein neues Bmt als Direktor der Oberreab
fcbule der Stiftungen eingeführt .

Bm Freitag , dem 9 . Oktober 1936 , fand in der Bula der Oberreal =
fcbule im engen ßreife non Bollegium und Schülern der Bnftalt eine
Bbfchledsfeier für den aus feinem Bmt Scheidenden ftatt : Hach einem
Orgelnorfpiel und dem gemeinfamen Gelang des alten eoangelifchen
Ciedes „ )n allen meinen Taten lab ich den Böchften raten“ hielt Berr
Profeffor Dr . Cindemann die Bbfcbiedsanfpracbe . £r ftellte fie unter
die einigen JDorte des 23 . Pfalmes . Sie heben , fo führte er aus , über
dem Ceben unferes Direktors . €r hat feine lebten Bindungen im
Cbrihentum gefunden , er ift nicht nur im IHort , fondern roeit mehr in
der Tat ein JHann , der Chrifti Cebre in dem ihm annertrauten Bmt
die 22 Jahre feiner Tätigkeit als Direktor der Oberrealfchule auslebte .
Stets roar ihm die Sache alles , hets trat er felbft befcheiden zurück .
Seine Schüler zu klarem roiffenfchaftlichenBrbeiten , zu fittlichen
Charakteren , zu IHenfchen mit einem ernften Derantroortungsgefübl
gegenüber Gott und Daterland zu erziehen , roar ihm Berzensbedürf =
nis . IDenn er heb auch durch nichts non diefem hohen Ziel abbringen
lieb , roenn er im Hotfalle es fertig brachte , hart zu fein , fo roubten
doch alle , die mit ihm zu tun batten , um fein roarmes Berz für den
JHenfchen in der Hot , um feine ftete Bi ' fsbereitfcbaft . So 1h es ihm
auch nicht febroer geroorden , der Jdee des neuen Staates , nach der der
einzelne heb ganz in den Dienh der Dolksgemeinfchaft zu hellen hat ,
in feiner Schule Raum zu nerfchaffen , hat er doch ein Ceben lang in
diefem Geifte gelebt ! Den Dielen , Dielen Schülern , die im Caufe der
Jahre durch feine Schule gingen , ift er Dorbild geroefen . Jn ihnen roird
fein Geift roeiterleben , auch roenn er nun aus feinem Bmte febeidet ! —
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Der Stadtfingecbor unter Ceitung feines Präfekten naf ) m die Gedanken

des Redners zu Eingang roieder auf in dem herrlichen non Rbode in

fBufik gefet 3ten Pfalm Jcb bebe meine Hugen auf zu den Bergen ,

non denen mir 5Hfe kommt“ . Dann fpracb 5err Oberftudiendirektor

Dr . Dorn , der derzeitige Heiter der Stiftungen , zu der Derfammlung :

Er bedauerte , daf 3 er dem Pusfcbeidenden nicbt perfönlicb Dank fagen

könnte nor der Scbulgemeinfcbaft , den Dank für alles fDertnolle , mas

Direktor 5anipel in feinen langen flmtsjabren als Erzieher undCebrer

geleiftet habe . JDenn Direktor 5ampel beute nicbt anmefend fei , fo
nmffe man den Grund dafür nicbt nur in feinem fcblecbten Gefund =

beitszuftande fucben , fondern in der Befcbeidenbeit des mannes , der

nie das Seinige fucbt . Don feiner Ceiftung aber zeuge der Dank des

ProDinzialfcbulkollegiums und des Direktoriums der franckefcben

Stiftungen , deren flnerkennungsfcbreiben 5err Direktor Dorn norlas .

5alle a . S . , den 30 . September 1936 .

5ocbnerebrter öerr Direktor !

Da Sie im Begriff fteben , auf Grund des Gefebes über die Dienft =

altersgrenze aus ) brem Pmt als Direktor der Oberrealfcbule der

frand ^efcben Stiftungen zu fcbeiden , ift es uns innerftes Bedürfnis ,

) bnen beim Eintritt in den Rubeftand ein herzliches Dankes * und

Hbfcbiedsmort zu fagen .

22 1/ , Jahre hindurch haben Sie ) bre pnftalt auf das erfolgreicbfte

geleitet und haben ficb in diefer Zeit das Dertrauen und die Gebe

derer ermorben , die in amtliche oder perfönlicbe Beziehung zu ) bnen

treten durften , nor allem ) brer Schüler , der JPitglieder des Cebr =

körpers und des Direktoriums . Stets find Sie in dem lebendigen

Bemufjtfein tätig gemefen , ein befonders nerantmortliches Glied

innerhalb der Gefamtheit der Stiftungen zu fein . fDiffenfcbaftücbe

Tüchtigkeit und erzieherifche Einfühlungs = und fübrergabe , gemiffen =

hafte Treue und Dornehmheit der Gefinnung , fittliches Pflichtgefühl

und chriftlicbe Berufsauffaffung haben in Ihrem JPefen und IDirken

ficb fo nerbunden , daf 3 mir Sie jet 3t mit größtem Bedauern fcbeiden

fehen .

für alles , mas Sie in ftiller , hingebender flrbeit der Schule und

den Stiftungen geleiftet haben , fpred ) en mir ) bnen unteren herziichften
Dank aus .

)Dir nerknüpfen damit den fDunfcb , daf 3 Gott ) bnen für lange

Zukunft Gefundheit und Rüftigkeit fchenken und Geiftesfrifche und

frohe Zunerficht erhalten möge .

Der Direktor . Der Prokurator ,

gez . Dorn . gez . Delhaes .

Dr . JDeife kommiffarifcher Direktor der Oberrealfcbule

ftn Stelle des ausfcheidenden Studiendirektors Dr . 5ampel murde

Studienrat Dr . )T ) e i f e als kommiffarifcher Direktor der Oberrealfdmle

beftätigt .

IDilhem JDeife murde am 4 . Oktober 1891 in Cuckenmalde ( mark

Brandenburg ) geboren . Er beftand 1910 die Reifeprüfung am Staat =
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lieben Realgymnafium in Perleberg . ) n Greifswald und Balle ftudierte

er niatbematiK , PbyfiK , Chemie und CrdKunde . ) m Buguft 1914 trat

er als Rriegsfreiwilliger in das füfilierregiment 36 ein und Kam nacb

Kurzer Busbildung ins Feld . ) m OKtober rourde er dureb ein Scbrap =

nell febroer oenmindet und blieb bis September 1915 im Cazarett .

Hacb Kurzer Busbildung bei der fliegererfatjabteilung 6 ( Grobenbain ,

Sacbfen ) beftand er im Ponember 1915 das Feldpilotenexamen . Bis

Flugzeugführer und Jagdflieger an der JDeftfront wurde er zweimal

abgefeboffen ( 1916 mit RücKenfcbub , 1917 mit zwei Ropffcbüffen ) . 6r

wurde Ritter des £ifernen Rreuzes 1 . und 2 . Blaffe . Bus dem Beere

als Leutnant der Referne entlaffen , feöte er feine Studien in Balle

fort und fcblob fie Dezember 1919 mit Staatsexamen und Rigorofum

ab . Bn den Rämpfen gegen den Rommunismus nabm er 1920 als

Freiwilliger in der BereitfcbaftsKompagnie Süd teil , nacb der Refe =

rendarausbildung an der Catina der FrancKefcben Stiftungen beftand

Dr . IDeife im September 1920 die Bffefforprüfung . Darauf war er erft

als Cebrer und dann als DireKtor der höheren Prinatfcbule in Quer =

furt tätig , bis er als Studienrat nacb Robleben ( Unftrut ) berufen

wurde . OKtober 1930 wurde er an die Catina berufen ( an Stelle des

ausfebeidenden Studienrates Joacbimi ) . nacb der nationalen Cr =

bebung bat ficb Dr . IDeife um die motorfliegerftürrne in ßalle ner =

dient gemacht , deren Führer er wurde . Bufjerdem bat er den Zioil *

flugzeugfübrerfebein erworben . Seit 1934 bat er regelmäbig militä =

rifdie Obungen abgeleiftet , wurde 1935 zum Oberleutnant der Referne

ernannt und 1936 mit dem Beobacbterabzeidien der neuen IDaffe aus =

gezeichnet .

B l o p p .

CebrKräfte der Staatlichen Buguft ßermann FrancKe = Schule , die feit

dem erfebeinen der „ FrancKe = Blätter“ in den Rubeftand getreten find

IDenn in den „ Blättern der FrancKefcben Stiftungen“ den feit dem

€rfd ) einen der Blätter aus dem Bmt gefebiedenen Cebrern einige Zeilen

gewidmet werden follen , fo dürfen darin zwei Cebrerinnen nidit un =

erwähnt bleiben , bei deren Cntlaffung die damalige Leiterin der Buguft

ßermann FrancKe =Scbule tagte : „ IDir fpüren , dab wir mit Frl . Cangner

und Frl . Raft zwei menfeben nerlieren , die mit den Stiftungen , der

Schule , dem Bollegium und den Schülerinnen eng oerbunden waren

und deren Sdieiden eine fühlbare und fcbmerzlicbe Cüdre binterläfjt . “

IDie oft im Ceben , fo Könnte man auch hier non der „ Duplizität

der Fälle“ fpreeben , denn Frl - Cangner und Frl . Raft feiern , wenn

auch nicht im gleichen Jahre , fo doch am gleichen Tage ihren Geburts =

tag . Sie traten faft gleichzeitig in den CebrKörper der damaligen

Oöberen mädcbenfcbule ein , wirKten an ihr 33 Jahre und fcbieclen

beide Ottern 1932 aus dem Bmt , nicht , weil fie etwa die gefeblicbe

Bltersgrenze erreicht hätten , fondern beide , weil fie ihre Braft im

Dienfte der Schule frühzeitig aufgebrauebt batten .

) n Frl . Cangners TätigKeit an der Schule fällt die EntmicKlung

des mädebenturnens . Untere Jugend weif 3 Kaum , daf 3 diefes Fach ,

deffen Bedeutung non allen anerKannt und das beute in jeder Be =



11

Ziehung gefördert raird , erft fünf Jahre nor frl . Cangners Bmtsantritt

als „ allgemein nerbindlicher Unterrichtsgegenftand“ eingerichtet

raurde . Und fo galt frl . Cangners ganze Rraft dem Streben , diefes

„ junge Rind“ unterer mädcbenfchule zu der Geltung zu bringen , die

es nerdiente . Und fie hat es meifterhaft nerftanden ! Jmmer mieder

fuchte fie fich auf Heues einzuftellen , neue formen zu finden , die
Strömungen der Zeit zu prüfen und zum Betten der Schülerinnen

auszumerten . fHit befonderem €ifer und grobem Organifationstalent

midmete fie fich den Dorbereitungen , menn es galt ein „ Schauturnen“
nor eitern und freunden der Schule norzuführen .

flus ihrer Brbeit als Hadelarbeitslehrerin find befonders die

Rriegsjabre hernorzuheben . Bis es galt , „ unfer“ Cazarett in der

jebigen Oberrealfchule auszuftatten , febte frl . Cangner auch hier ihre

ganze Rraft ein ; fie ftellte fich ihren Rolleginnen und Schülerinnen

jederzeit zur Derfügung , die unter ihrer Leitung mit fcbaffen und

helfen mollten . Und roie niete Sachen raurden für die feldgrauen

gearbeitet ! Die Scbulcbronik roeif3 danon ausführlich zu berichten ,

für unfere Jugend , die im )T ) 5m . auch mieder Dienft tut für untere

Dolksgenoffen , möd ) te ich nur eine Zahl herausgreifen : 500 Paar

Strümpfe raurden geklickt , neben Dielen anderen Dingen . Und für

alles ftand frl . Cangner mit ihrer ganzen Perfönlichkeit ein . Eine

roohlnerdiente Bnerkennung raurde ihr durch die Derleibung des

Derdienftkreuzes für Rriegsbilfe zuteil .

Und frl . Raft ? )Her erinnert fich nid ) t „ Tante Emmchens“ , raie

mir fie als Rinder gern nannten ? „ mutter €mma“ roäre uns heute

der red ) te Harne für fie , denn zu ihrer fHütterlicbkeit geht unfere erfte

Rindheitsermnerung im Sdiulleben zurück , und mit dem einfafi einer

mutter riet und half fie , rao fie nur konnte . Jbre Schülerinnen rauf3ten

das ; ihre kleinen und grof3en Sorgen und Höte legten fie ihr ans
5 erz , und keine ging ohne Rat , ohne Trott , ohne innere Bereicherung
non ihr , denn fie fpendete aus einem Oerzen noll Ciebe , noll tieffter

frömnügkeit und aus dem Born ihres reidten miffens .

Und noch ein anderes Bild taucht aus der Erinnerung auf . Hier fieht

fie nicht noch nor fich , raie fie mit fchraerbeladener JHappe zur Schule

„ raft“ ? )T ) er aber meint , daf3 fie fo raten müf3te , roeil fie zu fpät auf =

geftanden fei , raie das fo manchmal im Schulleben norkommen foll ,

der irrt fich geroaltig ! Jhr Tageraerk begann oft fchon um 5 Uhr , um

noch einmal diefe und jene frage und Bufgabe zu durchdenken , denn

fie machte nicht halt nor ungelöften Problemen , die ihr auf pädago =

gifchem , religiöfem oder fadiraiffenfchaftlichem Gebiet entgegentraten ,

hlit feltener Gründlichkeit und Tiefe ging fie ihnen nach und ner =

raertete fie nach möglicbkeit im Dienfte der Schule .

Jhre Dorgefettten , deren Dertrauen fie in höchftem maf3e befafi ,

rouf3ten das und hatten fie deshalb mit der Busbildung der Semina *

liftinnen betraut ; fpäter raar fie auch an der Schulung der Referen =

darinnen beteiligt .

Blle ihre Schülerinnen , denen fie Lehrerin , fjelferin , Beraterin

raar , bringen ihr ein Gefühl tieffter Dankbarkeit entgegen . Und Diele
ihrer Schülerinnen find mit ihr in herzlicher freundfcbaft oerbunden

geblieben .
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Fiber nicht nur ihre Dorgefebten und Schülerinnen haben gemuht ,

roas fie an frl . Raft hatten . Puch ihre Rollegen haben das zu fcbäben

gemuht und haben ihr unbefcbränktes Dertrauen entgegengebracht .

Huch heute noch ift fie mit ihnen aufs engfte oerbunden , und an allem ,

roas die Schule betrifft , nimmt fie regften Hnteil .

fDieniel hat fie der Schule gegeben und Heb in ihrem Dienft oor *

zeitig nerbraucht ! Hber auch die Schule hat ihr Diel gegeben , mar fie

doch Sd ) ülerin der Hnftalt unter Direktor 5ugo Gaudig . Und auch

heute noch find ihre lieben Stiftungen ihr „ Rraftfpender“ , und roenn

es nur durch ihr Gärtchen hinten im feldgarten ift .

Hm l . Hpril 1935 bich es auch für unfere Rünftlerin , die Zeichen *

und bandarbeitslehrerin frl . eiifabeth Scheibe , Hbfchied nehmen

non der Schule , und für die Schule galt es Hbfchied nehmen Don ihrem

frl . Scheibe . Durch faft Dier Jahrzehnte find beide aufs engfte miteip *

ander nerbunden gemefen .

frl . Scheibe ift Rünftlerin ihrer Hnlage und ihrer EntnMcklung

nach , und fie mar es auch in ihrem IDirken in der Schule . Durch alle

künftlerifchen Strömungen ihres Sachgebietes innerhalb der lebten

Jahrzehnte — felbft durch den Expreffionismus hindurch — hielt fie

es — nach ihrem eigenen Bekenntnis — unberoufjt und beroufjt mit

Goethes Streben nach Einheit non Runft und Hatur im Sinne der

Schlufimorte des Goethefchen fragments „ Die Hatur“ : „ . . . fie ( die

Hatur ) hat mich bereingeftellt , fie mird mich auch herausführen . Jch

oertraue mich ihr . . . Jch fprach nicht Don ihr . Hein , roas roahr ift

und mas falfd ) ift , alles hat fie gefprochen . Hlles ift ihre Schuld , alles
ift ihr Derdienft . “

)T )ie frl . Scheibe ihre Begeifterung für die Runft immer roieder —

auf Studienreifen , in Hteliers , auf der Unioerfität und in der Dolks *

hochfchule und in Cebrgängen für oerfchiedene Techniken — felbft

roieder zur Schülerin roerden lieb , fo roufite fie ihre Schülerinnen

immer aufs neue für ihr Runftgebiet zu begeiftern , Rräfte zu rcecken

und in allen Techniken ( Zeichnen , JHalen , Befchriften , modellieren ,

Cinolfcbniben und im lebten Jahrzehnt Bafteln und JHerken ) zu ent *

roickeln . Dabei unterftübten fie ihre in eifriger Sammeltätigkeit zu *

fammengetragenen Beftände für Runftbetrachtung , Runftgeroerbe und

Gefchmacksbildung . So diente fie in ihrer ganzen Schulzeit der Runft

und den Schülerinnen , dem Daterlande aber im befonderen nach Hus *

brud ) des meltkrieges . Ein JDettberoerb für Entroürfe kriegszeit *

lieber Poftkarten führte zu einem fdrönen äuf 3 eren und inneren Erfolg ,

roie der Jahresbericht der Schule dou 1914 beroeift ( Derdienftkreuz für

Rriegshilfe ) . Der erftaunliche Reingeroinn beim Derkauf der Rarten

füllte die „ JDollkaffe“ , die dann ihren „ Betriebsftoff“ in JHärme für

unfere feldgrauen umfebte . Hls aber „ unfer“ Cazarett ficb in den

neuen Räumen der Oberrealfchule auftat , da roanderten Poftkarten ,

Spruchbüchlein , Cefezeichen , Damen * , mühle * und Pufffpiele — alles

„ eigenes fabrikat“ — teilnehmend hinüber aus dem Zeichenfaal in

die Rrankenfäle . Ein herzliches Echo des Dankes aus Schützengräben

und Cazarett oerband fo deutfehe Rämpfer und Schülerinnen .
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JDie Frl . Scheibe als Rünftlerin und Cebrerin im Herzen ibrer
Schülerinnen roeiterlebt , fo auch als Berufsgenoffin im Beraubtfein
des Cebrkörpers der Staatlichen fluguft Hermann Francke =Scbule . jbr
liebenswürdiges , ausgeglichenes JDefen machte fie nicht nur durch
lange Jahre zu der halbamtlichen „ Dertrauensfrau“ neben dem „ Der *
trauensmann“ des Cebrkörpers , fondern knüpfte auch mancherlei
menfcblicbe Bande . Jhr künftlerifches Beim oder ihr „ Berggärtchen“
raiffen darum . Denn Sri . Scheibe ift eine Cebenskünftlerin . IDie fie in
IDefen und Gewandung , Gang und Gebaren immer etwas „ Be *
fchraingtes“ hatte und bat , fo fchraang fie fich auch als €rfte aus dem
Cebrkörper hinauf in das Reich der Cüfte . — „ ernft ift das Geben ,
heiter ift die Runft . “ Diefe Heiterkeit der Runft , nerbunden mit dem
Geifte des francke =Giebelfprucbes , beflügelt denn auch ihre Seele zum
fluffcbroung ins flbendgold ihres Ruheftandes !

IDargarete Göbe

mit dem Ablauf des Sommerhalbjahres1936 trat auch Frau
Studienrätin GH a r g a r e t e G ö b e an der Staatlichen Fluguft Hermann
Francke =Scbule in den Rubeftand . Ein Rind unferes Heimatgaues ,
erblickte fie am 2 . Juli - 1874 in merfeburg das Gicht der IDelt und
betuchte nach flbfolnierung der höheren Schule das Cebrerinnen *
feminar , nach deffen flbfcblub fie im Berufe der Dolksfcbullebrerin
die Tätigkeit fand , die ihrem JDefen am meiften zufagte : mit jungen
menfchen zu leben und fie zu den Höhen geiftig * fittlicben Strebens
hinzuleiten . Jhre ftarken Jntereffen an der deutfchen und englifchen
Citeratur und ihr Streben nach philofophifcber Durchdringung führten
die junge Dolksfchullehrerin zur eingehenden Befchäftigung mit
raiffenfchaftlichen Problemen . So ftark war diefer Drang , dab fie fich
noch in nicht mehr jungen Jahren entfd) lob , neben ihrer Schultätigkeit
zu ftudieren . Dur einem innerlich jugendfrifchen Charakter ift dies
möglich , und diefe ungebrochene Tatkraft , ihr beibes Bemühen , ftets
Heues aufzunehmen und lebendig zu nerarbeiten , um es der Jugend
raeiterzugeben , ift IDargarete Göbe bis heute geblieben , flm 12 . De *
zember 1916 , in einer Zeit fchraerer Rriegsnot , beftand fie die raiffen *
fchaftliche Staatsprüfung mit den Cehrbefähigungen in Deutfeh , €ng =
lifch und Philofophifcber Propädeutik und roar danach am hiefigen
Städtifchen Cyzeum II tätig , bis ihr am 1 . JTpril 1926 eine Planftelle
an der fluguft Hermann Francke =Schule übertragen wurde . )n mehr
als zehnjähriger Tätigkeit hat Frau Göbe der ihr annertrauten Jugend
ihr Bettes gegeben und fich nor allem hingebend bemüht , ihre Schüle *
rinnen in die Sprache , Citeratur und Rultur des ftamnraerraandten
England einzuführen , flls glänzende Rennerin der englifdien Dieb *
tung , ausgerüftet mit allen mittein der Spradrkenntnis und Sprach“
beherrfchung , gelang es ihr , hier gröbte Erfolge zu erzielen . Zwar
nerlangte fie niei , befonders in der flusfprache ; aber in ihrer eifernen
Pflichtauffaffung , die keine mühe febeute , um ihre Schülerinnen zu
fördern , roar fie ihnen ein leuchtendes Dorbild und gab reiche fln *
regungen auch über die Schule hinaus ins Geben mit . Den Höhepunkt
ihres IDirkens bildeten nerfchiedene Reifen nach England , im Jahre
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1926 und , mit Unterftüt3ung der Behörde , 1931 , roo fie auch Gelegen =
beit fand , eingebend das englifcbe Unterricbtsroefen zu ftudieren und
Heb im ftreife bekannter englifeber Familien in die Cebensoerbältniffe
des jnfellandes zu oertiefen . frau Göt3e mußte , den Beftimmungen
des Gefet3es gemäß , mit der Erreichung der Altersgrenze ihrer Schule
Ceberoobl fagen , kann aber notier Befriedigung auf ihre fegensreicbe
Tätigkeit im Dienfte für Dolk und Reid) zurückblicken , roie ihr non
unferem Führer und Ranzier in feiner Dankesurkundebehätigtrourde .
Schon roendet ficb ihr reger Geift neuen Studienzielen zu und mird
fie in raftlofer Tätigkeit ftets jung erhalten .

ftircbenmufihcürehtor ftarl ftlanert , Chordirektor des Stadtfingecßores
ftarl ft l an er t gehört zu den markanteren mufikerperfönlicb =

keiten unterer mittetdeutfeben peimat . Zroar trat er nicht foniel in
das helle Gebt der öffentlid) keit , roie mancher geroünfdit hätte , eine
große Befcheidenheit— roie fie jeden roabren ftünftler auszeich 'net —
ließ ihn mehr in der Stille roirken . Zudem ftebt fein ßauptfebaffensa
gebiet , der a - capeiia - Gefang , der einftmals mittelpunkt und ßöbe
eines jeden ffiufiklebens roar , in der Dielgeftaltigkeit unterer mufik «
pflege an einer roeniger auffallenden Stelle , nur Don Gebbabern und
Rennern gepflegt und gehegt , non der fenfationslüfternen )Delt aber
nerkannt und oergeffen . Troßdem hat der Dame ftarl ftlanert einen
roeithin bekannten , guten ftlang .

Sein Ruf gründet fich zunörderft auf den Ceiftungen , die er als
Dirigent des Stadtfingecbores nollbrachte . CDelcbe JTlühen es hottete,
aus einem ftnabenchor , in dem nur noch die alte Tradition , dagegen
roenig ausgefuchtesStimmenmaterialund noch roeniger Geld nor =
banden find , fo hochroertige künftlerifche Ceiftungen zu erarbeiten ,
roie es Chordirektor ftlanert getan hat , oermag roobl kaum einer zu
fchäßen . Die Schmierigkeiten der ftunft des a - capella =Gefanges an
fich , die immer roecbfelnden Stimmen , die kaum mühfarn angelernt
mutieren , roieder umlernen und nach kurzer Zeit Schule und Chor
nerlaffen , machten Amt und Aufgabe des Chordirektors in künft =
lerifcher Beziehung oft zu kaum tragbarer Bürde ; denn all dielen
ßemmungen ftanden Ceiftungsforderungen gegenüber , die fich in ihrer
mannigfaltigkeitund Reid) haltigkeit ftets gleich blieben : ftirdtenmufik
an den drei ßauptkireben der Stadt , fturrendefingenund Chorpoft
( das ift allfonntägliches Singen nor den ßäufern beftimmter Abon =
nenten , die dafür ein jährliches ßonorar zahlen ) . Aur ein CI ) or =
erziehet ’ oon fo beroorragenden Qualitäten , roie Chordirektor ftlanert
fie hat , ift überhaupt imftande , die gegebenen Aufgaben und die ihnen
entgegenftebenden IBiderftände reftlos zu beroältigen .

über allen Dorausfeßungendes Aotenlefens , der Treffübungen
und der Schulung des Ohres ift feine getarnte ntufikalifche £rziehungs =
arbeit begründet in einem tiefen Erlebnis des Singens , und aus
feiner pollendet empfundenen JDefensart deutet und geftaltet er Auf =
führungen und merk . )Das andere große Städte unter feßr Diel gün =
ftigeren Umftänden mit einer Fülle zur Derfügung hebender mittel
faft fpielend leihen können , das hat für ßalle ftarl ftlanert mit feinem
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ehrwürdigen Stadtfingechor , deffen Gefcbicbte bis ins 12 . Jabrbundert

zurückoerfolgt werden Kann , auf Grund feines außerordentlichen

Rönnens und feiner ninuner ruhenden Schaffenskraft erarbeitet . So

Konnten mir in den Gottesdienften und Defpern die Bacbfcben

motetten , die nur wenige Chöre in Deutfcbland überhaupt fingen

Können , und eine reid ) e fülle non Chorwerken aus der Klaffifchen Zeit

des Chorgefanges non josquin de Pres , Paleftrina , Caffo ( die ge =

famten Buf 3 pfalmen ) , Dittoria , Ekkard , Oaf 3 ler und Schüß , fowie Diele

moderne Hleifter hören . )Die manchem ift das Crlebnis diefer hellen

und Klaren Rnabenftimmen tief zu Oerzen gegangen , ohne zu ahnen ,

welche unfägliche mühe es gekoftet hatte , diefe Stimmen zu formen
und zu fchleifen .

] n neroenaufreibender Probenarbeit hat Chordirektor Rlanert

manche harte Forderung an die zarten Stimmen geftellt . Der hohe

Künftlerifche JBaßftab , den er an die Ceiftungen feines Chores ftellte ,

zwang ihn oft zu unerbittlicher Strenge , die manchem jungen fchwere

Stunden bereitet hat . Und doch fteht hinter dem mufiker ein tief =

fühlender gütiger fPenfch , deffen innere Größe Rnaben und männer

des Chores auf ferienfahrten , in denen die Patur ihm das 5erz

öffnete , oder im fröhlich feiernden Freundeskreis ohne die ihn fonft

umgebende oerfchloffene Scheu erleben konnten . HMe Diele feiner

Schüler gingen hinaus in die IDelt , um als Sänger oder mufiker das

weiterzugeben , was fie oon ihrem Chordirektor an gutem Fundament

mitbekommen hatten , fluch in den Schulderen der franckefchen stif =

tungen hat Rarl Rlanert manchem feiner Sd ) üler einen guten Rem

mufikalifchen Derftändniffes in die Seele gelegt , obwohl dort die

nuifikalifche Erziehungsarbeit nicht die hohen künftlerifcben Früchte

tragen konnte wie im Stadtfingecbor .

Das Bild des mufikers Rarl Rlanert ift aber erft oollftändig , wenn

wir fein umfangreiches kompofitorifches Schaffen einbeziehen und ihn
als einen der neuromantifchen (Beißer — ein Schüler des Gewand *

hauskapellmeifters und oortrefflichen mozartkenners Carl Reinecke —

würdigen . Sein Oauptfchaffensgebiet ift Chormufik , tiefempfundene

motettend ) öre , die in ihrer klangfeligen Oarmonik und fanglichen

Stimmführung immer wieder den Chorpraktiker oerraten , find oon

ftarker IDirkung , und in weitausgefponnenen Rantaten oerfteht er ,

Bilder und Stimmungen der textlichen Dorlagen mufikalifcb doII aus =

zufchöpfen . Orcßefter * und Rlaoierwerke geben Zeugnis Don den

hohen jdealen , die ihn bewegten und feinem fdiaffensreichen Heben

die Richtung gaben . Der luinftlerifdie Erfolg feines IDirkens und

Schaffens , oon dem wir noch weitere fchöne Früchte erhoffen , wird
den Damen Rarl Rlanert für immer mit der Gefchid ) te der Franckefchen

Stiftungen , des Stadtfingediores und der Stadt 5alle Derbinden .
Carl Sdimidt .

Profeffor Dr . JD . Raffer 75 Jahre x)

IDas diefer heroorragende Pädagoge als JDitglied des Cehr =

Körpers der Franckefchen Stiftungen ganzen Generationen oon jungen

1 ) Rbdrucfc aus den „ fjallifdjen nad ) rid ) ten“ .
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menfcben im Caufe eines langen und fehl ’ arbeitsreichen Gebens für

den Kampf ums Dafein mitgegeben bat , ift nicbt nergeffen morden ,

fondern bat Heb als gute und brauchbare GDegzebrung ermiefen . Es

mar das Geheimnis feiner Erfolge , dafj er die fehler feiner Zöglinge

und ihre Streiche nie allzu ernft zu nehmen fehlen , mit einem Scherz «

roort , mit einem fcharf zupackenden GDib mar die Cuft immerfort fo =

gleich bereinigt , und die flrbeit konnte in feböner und beruhigender

Klarheit fortgefebt roerden . Wan darf ohne furd ) t nor Übertreibung

lagen , dafj es unter den Schülern diefes Cehrers keinen gibt , der ihm

nicht mit perfönlicher Herzlichkeit anhinge . Ein „ Raiferroib“ , zur

rechten Stunde erzählt , hat fchon oft die nerzroicktefte Gage ins rechte

Gleichgemicbt zu bringen nermocht .

Die unbeirrbare Klarheit des Blickes , die diefen mann auszeichnet ,

nerbindet fich mit einem unerfcbütterlicben Gefühl für Gerechtigkeit .

So ftand er in den Zenfurenkonferenzen immer mieder , und ohne

grobe Gefolgfchaft , auf dem Standpunkt , dab die Zenfurenreihe non

eins bis fünf für den Cebrer die Derpflichtung bedeute , fie zur Renn «

Zeichnung der gefamten Ceiftungsreihe non der betten bis zur fd ) lecb =

teften Probe zu gebrauchen . IDenn alfo die fchmäd ) fte flrbeit ohne

Bedenken als „ ungenügend“ ( 5 ) bezeidmet rourde , fo mar es ihm

eine SelbftDerftändlicbkeit , die ftärkfte auch mit einem „ fehr gut“ ( 1 )

auszuzeichnen . Er ermies ficb auch hier als ein menfeh , der den zur

Derfügung ftehenden Raum auszufüllen millens und in der Gage mar .

Denn es märe falfch , ihn nur als einen ausgezeichneten erzielter

hinzuftellen , der das bandroerklicbe feines Berufes mit künftlerifcher

Kraft meifterte . Diefes Geben umfpannt meifmebr . £s gehört zu einem

mächtigen Teil den Künften , noran der mufik . Der Schülerchor der

Catina rechnete unter der Geltung Profeffor Kaifers niete Jahre bin «

durch zu den beften Chören unterer Stadt . Die £cce =feiern , nor allem

die non febmerem Crnft erfüllten in den Jahren des groben Krieges ,

bedeuten für alle , die fie miterleben durften , ein unnergebliches Ge «

fchehnis . Und menn der Chor unter der Geltung irgendeines Der =

treters bei feltener Gelegenheit einmal im Rahmen des Gottesdienftes

öffentlich in der Kirche auftreten durfte , fo mar das ftets eine fln =

gelegenbeit non künftlerifchem Rang , in nielftündiger , ernfter und

liebenollfter Kleinarbeit norbereitet und durebgefebt .

Der bildenden Kunft , nor allem der malerei , gehört die Ciebe des

Jubilars , der feine anfefmlicben Büdterbeftände aus diefem Gebiete

nor nicht langer Zeit der Bibliothek des GDaifenbaufes übereignet hat .

Diefes auf fo breiter front den Künften zugeneigte Geben ift jedoch

niemals in Gefahr geraten , die Derbindung mit den mirklichkeiten

des Dafeins zu Derberen . Profeffor Kaifer kommt nämlich Don der

Geographie her , die das bauptfad ) feiner Studien gemefen ift . Und

der Zufall , dab in feinen Anfängen ein JDangel an Sprad ) lebrern an

den höheren Schulen herrfchte , hat ihn frühzeitig den beiden fremd «

fprachen englifd ) und franzöfifd ) zugeführt . Geographie und Sprachen

find ihm jedoch nicht Buchroiffen geblieben . £r hat das deutfehe Dater «

land durebmandert , auf Radfahrten durchquert , ift in frankreicb und

England gemefen und hat feine Kenntnlffe non Gand und Ceuten auf
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T

eine gefunde Erlebnisgrundlage geftellt , deren Rem immer das felbft »

nerftändlicbe Deutfcbtum geblieben ift .

mit diefer JDeite des Blickes , mit einem fo umfaffenden JDiffen

nerbindet Heb grof 3 e menfeblicbe Güte und Dacbficbt , die die ) abre der

Reife adeln und in die Bezirke menfcblicber Dollkommenbeit erbeben .

Bur fo erklärt es Heb auch , dab unfer Jubilar auf dem Gebiete der

journaliftifeben Tageöfcbr .iftftellerei , der Tbeater = und Ronzertkritik fo

weitgehenden Einflub nehmen konnte . Der name Prof . Dr . )D . Raifer

bat in der deütfcben Preffe einen guten Rlang . über zroei CPenfcben »

alter bat der mufikkritiker Raifer am künftlerifcben Geficbt der Stadt

5alle mitgeformt . Sein Urteil galt als ausgemogen , noeb als er ein

junger Hnfänger mar . Seine prbeit rourde roegraeifend für manchen

Programmaufbau , fei es im Tbeaterleben oder in den Plänen der

groben Ronzertoereinigungen . Sein Rat gilt noch beute , da er Heb

ganz aus der Öffentlichkeit zurückgezogen bat , und roirkt im füllen
das Gute .

Und rote er fibertaufenden non Schülern den rechten fParfcbtritt

und den frohen Rlang in der Reble beigebraebt bat , fo find es auch

nicht raenig Journaliften , die beute im ganzen deütfcben Daterlande

nerftreut fiben , die Heb non ihm die ungezügelte Feder führen lieben .

Die „ Saale =Zeitung“ , die „ fjallefdre Zeitung“ haben ihn lange Jahre

hindurch zu ihren erften fPitarbeitern gezählt . Das Gebiet der 5ocb =

febularbeit und die Oeimatpflege find , noch in der Dacbkriegszeit ,

feinen oerläblicben 5änden annertraut gemefen .
£ . £ d e r s .

Profeffor Dr . öergt 75 Jahre

Guftan 5ergt , am 13 . Oktober 1861 als Sohn des Gutsbefibers

fPilbelm 5ergt in Billroda bei JDiebe geboren , erhielt feinen erften

Unterricht in der dortigen Dolksfcbule . Ottern 1875 trat er als Schüler

der Catina in nib ein . Oftern 1884 mit dem Reifezeugnis der Catina

entlaffen , ftudierte er drei Semefter in Ceipzig , fünf Semefter in 5alle

Rlaffifcbe Philologie , Gefcbidite und Geographie . Pacb einjähriger

Tätigkeit als Oauslebrer am Jobannes » ) nftitut zu Sulza kehrte er nach

5alle zurück und beftand hier am 8 . JDärz 1890 die Staatsprüfung .

Don Oftern 1890 — 92 mar er fPitglied des non Direktor D . Dr . Otto

frick roiederbegründeten und norbildlicb geleiteten Seminarium prae -
ceptorum der Franckefcben Stiftungen und legte hier fein Seminar »

und Probejahr ab , feit Oftern 1891 auch Jnfpizient an der Cateinifcben

JDaifenanftalt . Seiner alten Schule , der Catina , midmete er feitdem

feine ganze Cebensarbeit , fPicbaelis 1901 zum Oberlehrer , 1908 zum

Profeffor befördert , jn der Gefcbicbte ein echter Jünger des groben , in

der Pachbarftadt IDiehe feines Geburtsortes geborenen flltmeifters der

Gefcbicbte Ceopold non Ranke , ftets bemüht , die fDahrbeit zu fueben ,

mit lebbafteftem Jntereffe für alle fragen der Erdkunde begabt , murde

er ein fähiger Führer feiner Jungen , die er mit näterlicbem Ernft und
Güte betreute . Seine diebterifebe Gabe , die er gern auch dem Rolle »

gium zur Derfügung ftellte , leiftete mertnolle Dienfte für das Der »
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ftändnis der klaffifcben putoren , fein gefunder bumor , fein befonderes

Talent , in kurzen , treffenden IDorten zu cbarakteriheren und zu poin =

tieren ( das Fremdmort fei einmal bier erlaubt , roeil es knapp und

bezeichnend ift ! ) , regten an und öffneten ibm roillige Obren .

Pis ecbt deutfcber Wann , dem der JDablfprud ) feiner Burfdienfcbaft

„ Freiheit , ehre , Daterland“ Ceitftern feines ganzen Hebens blieb , er *

fcbien er feinen Schülern ftets als Dorbild kerniger fllannhaftigkeit 1) .

JDie er feiner Schule und den Stiftungen die Treue hält — er ift eins

der treueften niitglieder der „ ftlten Cateiner“ — , fo halten feine alten

Schüler und Freunde treu zu ihm und münfcben ihm noch Diele be =

baglicbe Jahre in feinem otium cum dignitate .

Studienrat Oeroerzenv 70 Jahre

pls die berbftftürme des Jahres 1866 um die altebrmürdigen Türme

Don St . fDarien brauften , murde plbertDeraerzeny — es mar der

8 . Dooember — als Sohn eines Korbmachers in der Talamtftrafje ge =

boren . Die erfte Pusbildung empfing er auf der gehobenen Bürger *

fchule feiner Daterftadt . Schon der Knabe fühlte fiel ) mit allen Fafern

feines berzens zur Dafür hingezogen . Heben der naioen Freude am

Schauen befeelte ihn frühzeitig das Derlangen , die Daturoorgänge zu

beobachten , aber auch das Gefehene zu gehalten . So galt denn den

Daturroiffenfchaften und der Chemie fein befonderes Jntereffe , und er

hatte keinen fehnlicheren JDunfcl ) , als Feinmechaniker zu raerden .

TPllein das entfeheidende JDachtmort feines Daters follte aus ihm einen

Pädagogen machen . 1882 — 1888 befuchte er die Präparandenanftalt

und das Cehrerfeminar zu IDeibenfels und beftand hier die erfte

Cehrerprüfung . 1888 — 1891 mar er in Bennftedt ( fPansfelder See * ;

kreis ) als Candlebrer tätig und beftand bereits 1890 die zroeite Cehrer *

Prüfung . 1891 ging er drei Semefter auf die Kunftfchule nach Berlin

und beftand 1892 das Cxamen als Zeichenlehrer . Dun ftand Demerzeny

an der Stelle , die feinen Deigungen und Fähigkeiten doII und ganz

entfprad ) . 6in glücklicher Zufall mollte es , daf ) der Zeichenlehrer an

der Cateinifchen bauptfcbule , Frank , als Direktor der Kunftfchule nad )

Berlin berufen murde und das Direktorium der Franckefdjen Stif * !

tungen plbert Demerzeny zu feinem Dachfolger auserfal ) . Pn diefer

Stätte hat er bis zu feinem Übertritt in den Ruheftand am l . ppril 1932

fegensreich geroirkt .

So hat Demerzeny fein ganzes Ceben in feiner Daterftadt Der *

bracht ; „ feinem balle“ galt aber auch feine ganze Cebensarbeit , die >

ihn über die Cnge der Schulftube in die breitefte Öffentlichkeit hinaus * ;

führte . Jhm mar das Glück befetneden , fein zeichnerifches Können in

den Dienft der rciffenfchaftlichen prbeit unterer Un 'merfität zu hellen .

) n dem monumentalen IDerke „ Pntike Sarkophage“ , deffen heraus *

geber kein Geringerer als Karl Robert ift , hat Demerzeny einen grof 3 en

Teil des getarnten Bildmaterials , das lediglich in Photographien oor *

lag , als Federzeichnungen miedergegeben ; diefe Kleinarbeit aller *

feinfter prt erforderte nid ) t nur ein Sich = bineindenken in die getarnte

1 ) meitc Reifen gaben feinem Unterricht den Untergrund lebendiger pnfehauung .
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materie , fondern auch ein Dölliges Beberrfdien der Tedmik im kleinen

und Rleinften . Diefe Dorzüge bat Robert in dem Dorroort zu ein =

zelnen Bänden rübmend beroorgeboben . Rein JDunder , dab aucb der

mediziner Sellbeim bei der Reubearbeitung des IDerkes 5alban =

Tandler „ Biologie und Pathologie des IDeibes“ Deroerzeny die puf =
gäbe übertrug , die diffizilen Dorgänge bei der Geburt des menfcben

in kunftlerifcb einroandfreien und den Dorgang als folcben naturgetreu

roiedergebenden Bildern darzuftellen . Buch pnfcbauungsmaterial aller

Brt für Dorlefungen bat Deroerzeny für Sellbeim entroorfen .

Riebt minder erfolgreich aber bat Deroerzeny in der breiten öffent =

liebkeit , fiebtbar für jedermann , geroirkt . Tange jabre roar er 5aupt =

mann des 5allifcben Scbüt3enbunde5 , und das gerade in der aller *

febroerften Zeit , nad ) dem Rriege . Selbft ein eifriger , guter Schütze ,

ging er allen mit gutem Beifpiel noran ; fo rouebs die IRitgliederzabl

ftändig , und dank der unermüdlichen Schaffenskraft Deroerzenys bat

fid ) der 5allifcbe Sd ) üt 3enbund feinen neuen Scbiebftand , den Birk =

bahn , gefebaffen , der der größte feiner Brt in ganz initteldeutfd ) land

ift . 5ier konnte daher ein grof 3 er Teil der IPeifterfcbaftskämpfe für

den ganzen Deutfd ) en Sd ) üt 3enbund ausgetragen roerden . Pflege der

IDebrbaftigkeit , guter Ranreradfcbaft , naterländifcber Gefinnung und

echten Bürgerfinns , das roaren die Ziele , für die Deroerzeny in diefer

Gemeinfcbaft lebte und kämpfte .

möchte der cbarakternollen , markigen Perfönlicbkeit , dem bocb =

gefebäbten Cebrer und Erzieher , dem aufrechten deutfeben manne ein

langes Dafein befebieden fein !

Oeifeler , Studienrat .

Profeffor 1. R . Dr . fUbert JDagner f

Dm 5 . Oktober 1860 in Rottbus geboren , befuebte er dort das Gym =

nafium , das er Oftern 1879 nerlieb , um zuerft Theologie , dann aber

matbernatik undPaturroiffenfcbaften zuftudieren . PacbPbfcblub diefes

Studiums in 5alle im Frühjahr 1884 roidmete er ficb dem höheren

Cebramt , und zroar an der Cateinifcben 5auptfcbule unfercr Stif =

tungen , zunäcbft als Probekandidat , dann als 5ilfslel ) rer , feit Oftern

1877 als Oberlehrer , fpäter Studienrat . Don 1884 — 1892 roar er
Erzieher an der Penfionsanftalt . Den Doktortitel erroarb er 1892 .

Pis nach der Geidentroertung die ftiftifeben Schulen nerkleinert roerden

mubten , rourde Profeffor IDagner im Februar 1925 an die ftiftifebe

Oberrealfcbule nerfebt . Der pbfd ) ied non der Catina , der er 40 Jahre

lang gedient batte , roar zunäcbft ein herber Schmerz für ihn ; aber

immer roieder bat er fpäter nerficbert , dab er gern und mit Freuden

an der Oberrealfcbule geroirkt habe . Oftern 1926 trat er dann in den
Rubeftand .

Profeffor IDagner roar der geborene Cebrer , auch febroere Zu «

fammenbänge raubte er klar darzuftellen und geduldig auszuprägen .

So förderte er auch die Scbroacben ohne Diel pufroand äuberer Energie .

Sein feiner , oornebmer Charakter fieberte ihm die Zuneigung und

öoebfebäbung feiner Schüler und feiner JBitarbeiter .
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mit ganzer Seele hing er an feinen fDiffenfchaftsgebieten . Seit

1900 nermaltete er mit unendlicher Gebe und Treue den Schulgarten

der Stiftungen , für die erzieberifcbe Bedeutung der Schulgärten hat

er fid ) auch fchriftftellerifch eingefebt ; oor allem ift es ihm zu ner «

danken , dab die Catina auf der Brüffeler JDeltausfteliung im Jahre

1910 einen filbernen Ehrenpreis erhielt . Geraiffenhaft betreut ? er

auch die Steinfammlung , die Chemie « und Biologiefammlung und

das daturalienkabinett der Stiftungen . mährend der let 3ten ftriegs «

jahre mar er fogar der einzige Jdathematiker und daturmiffenfchaftler

unter den Cehrern der Catina . doch mährend des Ruheftandes ift er

mit den einfachen Jditteln den fDegen der groben Crforfcher des fDelt «

raumes nad ) gegangen und hat deren Beobachtungen für fid ) noch ein «

mal gemacht .

dun hat diefes fülle Ceben eines trefflichen Cehrers und eines

echten Gelehrten feinen Bbfcblub gefunden . Dienstag , den 17 . do =

nember , haben mir ihn auf dem Gertrauden =friedhof zur lebten Ruhe

gebettet .

fdittelfcbulrektor L R . fr . Buchmann f

Bm 29 . donember 1936 ftarb nach längerem Ceiden der ehemalige

Schulinfpektor unterer fdittelfchule , fdittelfchulrektor i . R . friedrid )

Buch mann . Ein reichgefegnetes Cehrerleben fand fo feinen Bb =

fchlui

Geboren am 9 . Oktober 1865 in Braunfchmende ( Barz ) , erhielt

fr . Buchmann feine Busbildung in Quedlinburg und auf dem Seminar

in eisleben , dacheinander mar er in Beyernaumburg , Balle , an der

deutfchen Schule in deapel , an der fdittelfchule in Quedlinburg als

Cebrer , dann in Schafftedt und Bitterfeld als Rektor tätig . 1906 kam

er als Schulinfpektor an die Stiftungen . £r leitete zuerft die ftnaben «

fdittelfchule und Dorfchule und dann die oereinigte Bnaben « und

fdädchen = Jdittelfchule bis zu feiner nach Erreichung der Bltersgrenze

1930 erfolgten Derfebung in den Ruheftand .

Jdit der inneren freudigkeit und der unermüdlichen Schaffenskraft

des berufenen Erziehers hat er mit Treue und Bingabe gercirkt . Sein

ganzes Streben galt dem fDohl und der fdeiterentmicklung feiner

Schule , die er zur ftaatlich anerkannten Bnftalt ausbaute , für deren

Erhaltung in der fchroeren dotzeit der dachkriegsjahre er unerfchrocken

kämpfte . Seine reiche Erfahrung , fein nielfeitiges fdiffen und ziel «

ficheres fDollen ftellte er opferbereit in den Dienft der fdittelfchule .

Seinen fditarbeitern mar er das Dorbild eines deutfchen Cehrers ,

feinen Sdmlern und Schülerinnen der näterliche freund und führer ,
mit dem fie in Dankbarkit und Treue oerbunden maren .

Die fdittelfchule der franckefchen Stiftungen roird ihm ein ehrendes

Bndenken bemahren .

Bolzlöhner .



Bom Päöagogium
Hur nod ) wenige Tage trennen uns nom Jüeibnacbtsferte . Ob =

inoI ) l eine Grippernelle über Balle und aud ) über untere lieben Stif =

tungen dabinging , obroobl fie Diele ans Bett feffelte , to Diele , daf 3 die
Gefellfcbaftszinnner zu Krankenzimmern murden und die pdoent =

feiern der Jnfpektionen ausfielen , obraobl noch nicbt alle jungen
wieder ganz gefund find , fo dringt docb jet 3t mit der ftifcben Kraft der

Jugend die weihnachtliche Stimmung immer ftärker durch . fleißig
wird an Gefcbenken gearbeitet , oor allem an Deckeben . . . aus bunten

Glasperlen ; Diele Zimmer find mit pdoentskränzen gefcbmückt ; es
werden die Dorbereitungen zur JDeibnacbtsfeier am 20 . Dezember

getroffen ; man bört die Klaoiere , Geigen , Zieb = und mundbarnto »

nikas foroie Knabenftimmen fingen und deklamieren .

Die diesjährige JDeibnacbtsfeier wird fid ) etwas Don den früheren

unterfebeiden : Plle drei Scbülerbeime feiern oor dem Pbendeffen Don

18 bis 19 Uhr im Groben Derfammlungsfaal , dann wird gemeinfam

im Groben Speifefaal zu Pbend gegeffen und um 20 Ubr beginnen die
feiern der einzelnen 5eime . Das Pädcben feiert im pktusfaal . €r

mub noch immer liebeooll mit Tannengrün ausgefcblagen werden .

Ein kleines Sdraufpiel wird nicht aufgefübrt werden . Zu feiner €in =

Übung fehlt es an Zeit . IDufikalifcbe und deklamatorifcbe Dorträge
weihnachtlicher Prt werden den Pbend ausfüllen . Die deklamato =

rifeben Dorträge behandeln das )Deibnad ) tsfeft in Gegenwart und

Dergangenbeit und in oerfebiedenen Cebenskreifen und Cebens =

umftänden . Guter Bohnenkaffee und leckerer Kuchen fehlen natür =

lieb nicht .

Beraus aus diefem Treiben und diefen Stimmungen , die neben

der Schule mit ihren IDüben und Sorgen uns erfüllen , fenden wir

herzliche )Deibnad ) ts = und Heujabrsgrübe . JDir Derbinden mit ihnen

unferen beften Dank für freundliche Befucbe , Briefe und Karten und

die Bitte , auch int neuen Jahre immer wieder etwas Don ficb hören

und fehen zu laffen .

Jrn Juni 1936 kamen zu Befuch : Ralph Oebler ; er ift Rechtsanwalt

in Zittau und befabt ficb oor allem mit den Red ) tsfragen bei fTuto =

Unfällen . Jhm danke ich beftens für 20 RfD . , die er für die Puguft

Bermannfrancke =Blätter . . . mir freundlichftzurDerfügung geftellt hat .

Candry , der feine Dermandten in der Dähe Don Balle befuchte

und bei diefer Gelegenheit nochmals in den Stiftungen war ; er er =

zählte mir fehr Dom Sudetendeutfchtum . Dach den Sommerferien ,

im Puguft erfreuten und überrafchten mit ihrem Befucbe d . Düring ,

Barre , Jelinski und eberius . d . Düring dient jebt bei der Prüderie in

Paumburg ( Saale ) ; er will Offizier werden . Barre genügt jebt feiner

Dienftpflicht bei den Kraftfahrern in Dresden , nachdem er als Kauf =

mann ausgelernt hat . Gelegentlich einer gröberen Übung fpracb er

unmittelbar Dom jllarfch aus und ftaubbedeckt oor . Jelinski ift in

Berlin Kaufmann und hat eine gute Stellung . €berius bemirtfebaftet

das Gut feines Daters bei Torgau .
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fluch der September brachte mehrere Befudie und Grüf3 e . JPeidt
Kam als fcbmucKer Primaner StPPB . in Ballenftedt ; er roird jebt zur
Reifeprüfung arbeiten , um Ottern 1937 in den flrbeitsdienft und dann
als Offizieranmärter ins Beer einzutreten . Hm gleichen Tage fprach
auch Prenz n , der stud . med ., nor . €r mar ein Sommerfemefter —
feinem nierten — in Bamburg geroefen ; dort raill er auch das Pby =
fikum am €nde diefes Semefters ablegen . €r Kommt öfters mit Fang «
bein zufammen . Peumann fchrieb aus OfterroiecK und erzählt , dafj
er nier fDocben lang auf einem Bauernhof in der Grenzmark praktifch
und dann zroei IPocben in Bonift rniffenfchaftlid) gearbeitet hat . Jebt
ftudiert er roieder an der Cehrerbildungsanftalt in Frankfurt a . d . O .
Seinem ßerrn Dater und ihm herzlichen Dank für die Schenkung non
34 RfP . flud) diefe Summe foll diefen Blättern und ähnlichen Zroecken
zur Derfügung geftellt werden . IPolfgang Caftedello ( II ) fchrieb nom
Reichsparteitag. fln ihm nahm er als flrbeitsdienftmann teil ; jebt
dient er feit ende Oktober bei der Panzerabwehr in Balle ; es geht
ihm als Soldat gut . Bökel , auch jebt noch Büfspfarrer in Quittelsdorf
( über Rottenbach i . Thür . ) , hat fleh mit Frl . €na Grimm aus flrnftadt
nerlobt . Dor wenigen Tagen war er hier gelentlich der Reife nach
Berlin zu einer Reichstagung der Inneren fPiffion . €r kommt mand) =
mal mitGrüt3mann zufammen ; diefer amtiert nod) in flrnftadt und hat
fich mit Frl . Treplin nerlobt , der Schmetter unterer beiden Treplins .
Fluch er war kürzlich hier .

Eine befondere Freude war es , als am 19 . September die Ge =
febwifter JPaltber uns betuchten . Frl . FDaltber und Ralph begleiteten
ihren Bruder ftxel , der eben die Reifeprüfung behänden hatte . €r
ift inzwifchen im flrbeitsdienft zwei Jflonate lang gewefen ; jet3t fteht
er als Fahnenjunker bei dem ßalberftädter ) nfanterie =Regiment .
Ralph nerlebte damals zwölf Ferientage in feiner Betmat ; er ift noch
Buchhändler in fnünchen und befchäftigt fich zur weiteren Fortbildung
mit Englifcb . £r brachte non Udo JPüller Grüke . Diefer ift inzwifdten
nach flbleiftung des flrbeitsdienftes in Gauting bei IPündten und nor =
läufiger Zurückftellung nom Beeresdienft nach Balle zurüdrgekehrt ;
er ftudiert ) ura und wohnt im 6 . Eingang . Der kleine Schramm dient ,
wie JTxel JPaltber erzählte , beim Panzerregimentin €ifenach .

) m Oktober kam IPeftphal . Er hat feine fluslandspläne wegen
der Einführung der zweijährigen Dienftzeit norläufig aufgeben müffen
und dient nun in Raffel weiter als Jäger .

) n diefen Tagen war auch n . Roon im Pädchen ; B - JPerner erzählte
mir , daß er Fliegeroffizier z . b . D . in Prenzlau ift . fluch Panik habe ich
leider nid) t fprechen können fomie einen B - Dr . Paul aus der Plauener
Gegend , jener ift jebt auf der Candwirtfchaftlichen Schule in Belmftedt ,
diefer war flnfang diefes Jahrhunderts unfer Zögling . ) m Ponember
kam Joachim n . IPilmsdorff ( I ) gelegentlid ) eines Urlaubs nom
Hrbeitsdienftlager Golpa , wo er nor allem Barz fammeln nmkte , ins
Pädchen , jekt ift er feit dem 1 . Dezember Offiziersanwärter beim
Panzerregiment6 in Peu =Ruppin . Faft gleichzeitig befuchte ein ge =
wiffer Fange das Beim . Ceider habe ich ihn nicht gefprochen ; nach
den hinterlaffenen Hngaben muk es Georg Fange gewefen fein ( Oftern
1922 bis Johanni 1924 , Fr . 0 . =R . ) . Es tut mir lehr leid , dak ich nicht
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gleich abkömmlich mar und er am nachmittagnicht miedei -gekorn «men ift .
Brnold Schleift ift in Berlin zur fortfekung feiner theologifchen

Studien , Gott dient feit 1 . Dezember , um Offizier zu roerden .
Ganz zulekt traf auch ein Lebenszeichennon Frib Becker ein ; er

zeigte den Tod feines Grofmaters an . Bus der Bbfenderangabe mar
nur zu erfehen , daf3 er nach Beendigung feiner kaufmännifchen Lehr «
zeit insßeer eingetreten und zum Gefreiten befördert fein muh ; Briefe
erreichen ihn über halberftadt , Roonftrabe 12 . Boch kürzer mar ein
Lebenszeichennon Joachim Lüders aus Frankfurt a . d . O . , Gr . Scharrn =
ftrafje 83 ; er grübt und teilt mit , dafj es ihm ganz gut geht .

hell hltler !
12 . 12 . 1936 . Faltin , insp . Paed .

Hus Öen 6üff ungen
Bm 12 . Juli konnten in erfreulicher körperlicher und geiftiger Frifche

herr Studienrat i . R . Profeffor Oels und Gattin das Feft der gol =
denen hocbzeit begehen .

Bm 5 . September fand die Trauung non Frl . Bat he Clene mit
herrn Dr . P a u l 5 e n k e 1 im Groben Derfammlungsfaal ftatt .

Bm 7 . Oktober ftarb die IDitroe des nerftorbenen JRittelfchul = und
Turnlehrers Löffler , Frau Clara Löffler geb . Schleenoigt , im ge =
fegneten Blter non 70 Jahren .

Bm 30 . Oktober feierte der Bitdirektor . der Stiftungen , herr Ge «
heimrat D . Dr . B . Bebe , das goldene Doktorjubiläum . Die latei =
nifche Glückmunfchadreffe der Uninerfität dürfen mir Dielleicht im
nächften heft oeröffentlichen .

Das Stadttheater halle bringt demnächft die Uraufführungdes
Dramas „ Lody“ .
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Bud) für den IDdbnacbtöfifd)
Cbriftoterpe . 103 . Jahrgang . €in Jahrbuch für das deutfcbe Baus . Be =

gründet 1833 non flibert Rnapp . Heu berausgegeben 1880 non
Rudolf Rögel , €mil Frommei und JDilbelm Baur . mit 3 Bildern .
6 . £d . IRüllers Derlag ( Paul Seiler ) , Balle ( Saale ) . Geb . 2 , 50 RfR .
Der neuerfchienene Band des altbekannten beliebten Jahrbuchs

bietet intereffante Beiträge aus der Jnneren und puf3eren FRiffion
und aus dem fortfehritt des IDeiterbauesund Dielerlei zur Unter *
haltung .

€na n . Thiele =)T>inklers Schaffen rnird dargeftellt . Der feinfinnige
Seelforger ernft zur Rieden fchreibt eine biblifche Betrachtung . flud)
der chriftlichen Runft roird aus berufener Feder Rechnung getragen . —
Flus der Gefchichte der franckefcben Stiftungen erzählt lebendig nieles
Reue der langjährige Direktor D . Dr . Rebe . — FDeit binroeg in
das ermachte Fand Oftafiens führt uns einer der beften Renner Japans ,
der IRiffionsdirektor D . Dr . Schiller , in feinem gründlichenFtuffab
„ Japan und feine Religionen“ .

Für Unterhaltung haben gute Ramen geforgt , mie Guftan Schröer ,
Finna Ratterfeld , der humornolle frib FRüller und einige Erzählerin *
nen . Fluch Dichtungen non € . G . Rolbenbeyer , Bermann Claudius
und nerfebiedene Bilder zeichnen den Band aus .

FRöge das Jahrbuch in recht Dielen Familien , Dolks * und Schul *
büchereien Eingang finden !

'-BudjbtudeveibcS äßaifenljcmfe « £>., §aüe (© .)
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